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Ein a priori bisubjektiver, diperspektivischer,

nach Shakespeare’scher Manier von Wortspielen überquellender,

in mühseliger Kurzzeitgedächtnisleistung rekonstruierter Erlebnisbericht

mit semiliterarischem Anspruch

Von David Tensil und Yang Meyer
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DUMMIES





Tag 1
„Hi Simone, wir sind weg.“
Als Yang gegen Mittag schweißgebadet nach einem Treppen-Marathon vom Hauptbahnhof endlich in der Jugendherberge (JuHe) ankommt, steht er verdutzt in der verlassenen, totenstillen Lobby. Sandra, die schon gestern angekommen war (check mal öfter deine E‑mails), begrüßt den einsamen Angekommenen und macht ihn mit Mirja aus Dänemark bekannt.

In den nächsten vier Stunden trudeln nach und nach Christian, Jonathan, Nadine und David ein.

Wir entscheiden uns ein wenig auf der Königsstraße zu shoppen, wobei die Jungen sich magengeleitet zielstrebig zum McDonald’s begeben. Der feminine Einkaufsdrang führte zu einigen Verspätungen (Sandra !).

Zurück in der JuHe beschließen wir nach Stunden extensiven Diskutierens nicht auf die erst gegen Mitternacht eintreffende Simone zu warten, sondern nach einer kurzen Mitteilung an Simone in die Disco m1 zu gehen.

Quizfrage : „Warum verlangen die hier 5€ Eintritt?“

Im m1 teilt sich die Gruppe erstmalig. Die Aktiven gehen alsbald auf die Tanzfläche, während die Passiven (Yang und David) beobachtend, konversierend und philosophierend sich auf die bequemen Sofas niederlassen. Unter anderem wird unter diesen Gegebenheiten die berühmt-berüchtigte 5 €‑Theorie entwickelt, die zur Beantwortung der obigen Quizfrage einen zumeist vernachlässigten Aspekt beleuchtet. Außerdem gelingt es den beiden Sofa Surfern alle Besucher dieser Disco in vier Typen zu klassifizieren. Christian beehrt diese mit gelegentlichen Pitstops, während Jonathan nach einem Bluff (Jon i: „Was macht ihr eigentlich?“ Sofa Surfer: „Wir diskutieren über Hemingway !“) resigniert von dannen zieht.

Gegen halb vier machen wir uns auf zur JuHe zurück, wobei wir uns in der Distanz verschätzen, so dass wir erst um 5 Uhr die JuHe erreichen.

Fast einstimmig beschließen wir diese eine Stunde zum Frühstück hin noch wachzubleiben. Jonathan, der aber schlafen will, wird von uns ins Zimmer 221 geschickt, nachdem wir ihm versichern, dass dies Simone’s Zimmer ist (Simone schläft jedoch in Zimmer 201 !).

Um 6 wecken wir Simone und gehen gemeinsam frühstücken und Kakao trinken. Danach gönnen wir uns vier Stunden Schlaf. Der vom Schnarchen seiner Beischläfer geplagte Yang verzieht sich ins Zimmer 201 zu Simone und Mirja.

Tag 2
“Wofür brauchen wir eigentlich die Flasche?“
Gegen Mittag treffen Andreas und Anissa ein und deshalb beschließt David das Zimmer zu wechseln, so dass diese Konstellation entsteht: im oberen Zimmer Simone, Yang, Andreas, David ; im unteren Nadine, Jonathan, Anissa, Sandra und Christian.

Der Nachmittag ist geprägt von unserem Bestreben im indonesischen Restaurant Lilie zu dinieren und schließlich unserem Alternativaufenthalt im Eiscafé.

Abends setzen sich Yang und Sandra dafür ein, die Nacht entspannt mit Gesprächen und Spielen zu verbringen. Zunächst schließen sich der Idee Andreas und David an. Als Nadine, Jonathan und Anissa aufbrechen, meint Simone: „Es ist ja so gemütlich hier“ und bleibt, wie auch Christian.

Wir starten mit einem Trinkspiel. Unser Alkoholvorrat beschränkt sich auf eine Weinflasche mit eingelegtem Korken. Nachdem wir – außer David, dem es von den anderen untersagt wurde – mal trinken durften bzw. mussten, orakeln wir mit Gummibärchen. Weil sowohl der Alkohol als auch die Gummibärchen (Yang !) komplett konsumiert sind, müssen wir auf das Flaschendrehen ausweichen. Andreas, der nicht vom Bett runter will, wird von Davids Rucksack vertreten. Nach anfänglichen wiederholten „Wahrheiten (und nicht Pflichten)“ meint Andreas spontan : „Wofür brauchen wir eigentlich die Flasche?“

Sodann ergehen uns wir in kritischen und lobenden (vor allem ehrlichen !) gegenseitigen Charakterbetrachtungen, unter anderem wird die sagenumwobene Zwillingstheorie (Yang = David, David = Yang) erläutert. Wir entdecken Davids Talent zum Geschichten-schreiben und verlangen eine Kostprobe oder auch zwei... Die stickige Luft im Zimmer bewegt uns zur Bank mit Ausblick auf Stuttgart, wo Christian ein zehn Jahre altes Rätsel lüftet (Kassandra in Puncak...). Als Joni, Anissa und Nadine vom Clubben zurückkehren, wird die Gruppe aus dem „Flow“ gerissen und begibt sich schon bald zurück auf das Zimmer. Da es wieder nur noch anderthalb Stunden bis zum Frühstück sind, versüßt Christian die restlichen Minuten dem einen Wachbleibenden mit reichlich makabren Witzen. Simone und David hingegen schlafen in einer „schneckenmäßigen Position“ ein ; Sandra und Andi schlafen auch.

Um 6 Uhr Frühstückszeit ! Danach wird entweder geduscht, gekickert oder Billard gespielt.

8 Uhr ist dann Schlafenszeit.

Tag 3
 „Kennt hier niemand Ibis???“
9 Uhr aufstehen und packen.

Nach dem Check‑Out aus der JuHe vergisst David an der Straßenbahnstation seinen Rucksack, den Jonathan ihm freundlicher Weise mit Engagement zurückbringt. Die Koffer deponieren wir daraufhin in den Schließfächern des Hauptbahnhofs. Anissa verschwindet unter noch nicht geklärten Umständen.

Zusammen mit Philipp und seiner Gastschwester Ellen setzen wir uns auf die sonnige Schloßgartenwiese und entspannen.

Nach dem teuren Mittagesssen im Marché (entgegen Jonathans Willen, der in Karstadt essen wollte) begeben wir uns auf die Suche nach einem preiswerten Hotel. Keiner außer David, Yang und Simone kennt zu deren Erstaunen die renommierte internationale Billig-Hotelkette Ibis.

Schließlich landen wir im Hotel Merit, wo wir zwei Doppelzimmer à 55 € für insgesamt zehn Mann (und Frau) belegen.

Sandra, Simone, Yang und David legen sich ganze 4 Stunden schlafen. Jonathan und Nadine holen Carmen und Laura ab. Andreas und Christian gehen derweil nochmal in ein Café und bemerken, als sie Yang ansprechen, dass man mit diesem selbst im Schlaf Gespräche führen kann.

Nach dem Aufwachen begeben sich alle in das Zimmer von Jonathan, Carmen, Nadine und Laura. Carmen wird mit Ellen verwechselt und konsequenterweise nicht begrüßt (nach einer Weile dann doch). Jonathan labt sich an Ballermann Hits 2002 (und weckt damit schreckliche Erinnerungen ans Oberbayer...). Nadine verweilt eine geschlagene halbe Stunde im Bad und leugnet seither diesen Fakt. Währenddessen ziehen sich Simone und Sandra im anderen Zimmer nochmals um und Yang darf mit Kennerblick die Outfits komplimentieren. Unterdes wird durch ein Lied von der Ballermann-Party ein Disput zwischen Jonathan und David über elektronische Musikrichtungen entfacht, an der sich Carmen und Laura später beteiligen. Dabei wird uns Davids breitgestreute Kenntnis elektronischer Musikrichtungen offenbart.

„Sacht mal Kääsee!“

Um halb 10 können wir uns durchringen endlich aufzubrechen. Auf dem Weg zieht uns eine Menschschar sowie eine wundervolle Musik an. Zwei schwarze Musiker spielen soulige Lieder mit Gitarren, so dass Christian gefühlsgeladen spontan Geld spendet und mit den Musikern einschlägt. Bald ist die Show auch schon zu Ende und wir treffen Ellen und Philipp an einem McDonald’s. An einer Tankstelle stillen wir unseren Durst und werden von einem besoffenen Opa lautstark angemacht. Nadine schlägt das Zap (Disco) vor, doch dies ist für den gemeinen Geldbeutel nicht erschwinglich (9 € – „Wiieviiiel?!“). Woraufhin wir auf Philipps Ersuchen hin zum DiLayla gehen. Leider entdeckt der Türsteher Jonathan und Philipp mit Bierdose in der Hand, so dass diese nicht mit in den Club dürfen. Die anderen gehen zunächst hinein, jedoch entscheiden sich Sandra, Laura, Nadine und Christian sehr schnell mit Philipp und Jonathan doch zusammen ins Zap zu gehen. Carmen, Ellen, Simone, Yang, David und Andreas verbleiben im DiLayla. Andreas verfällt kurzzeitig seiner Müdigkeit, während die Mädchen sich auf das Tanzparkett begeben. Zudem bestellen sie sich jeweils ein Desperados, wozu Yang nur ein „Wüargh !“ äußern kann. Alsdann führt uns das Schicksal zu einem Spaziergang zum Marktplatz, wo wir mehrere „Käse-Fotos“ von uns schießen lassen.

So langsam verabschieden wir Philipp und Ellen und kehren zurück ins Hotel. Leider waren Jonathan und Laura verschwunden, so dass Nadine und Carmen zu uns ins Zimmer mitkommen. Dort lüftet Yang sein nächtliches Geheimnis : „Ich brauch’ nachts immer was zwischen den Beinen.“ Was natürlich (Sigmund Freund lässt grüßen) allgemein falsch verstanden wird. Nachdem Carmen und Nadine endlich auf ihr Zimmer konnten, folgt ein Schlafmarathon von 6 Stunden.

Tag 4
 „Na, mein Dicker?“ ––– „Na, mein Spargeltarzan?“
Beim Aufstehen merkt Simone an, dass die Soehngenetic‑CD schön klingt [Juhuu! Jemand mag meine Musik, Anm. v. David]. Die meisten gehen im sauberen Hotel-Bad duschen.

Laura bringt mit Yang das Gepäck mit ihrem bmw-Cabrio nicht ohne Probleme durch die Stuttgarter Altstadt in die JuHe und lässt Christian einmal ihren Wagen fahren.

Die Gruppe teilt sich – ausnahmsweise mal den Jugendherbergsbestimmungen gemäß –geschlechterspezifisch in zwei Zimmer auf : Carmen, Nadine, Sandra; Christian, Andreas, David, Yang.

Wir gehen los. Sandra und Jonathan sind weg. Wir gehen zum Park beim Hauptbahnhof. Philipp kommt. Jonathan und Sandra kommen. Die meisten essen Pizza.

Bei Kaffee und Eisschokolade gelobt Christian seiner Nikotinsucht bis zum nächsten, in Hamburg stattfindenden Treffen entsagt zu haben.

Wir gehen los. Wir gehen zum Park beim Hauptbahnhof. Laura und Simone sagen Tschüss. Jonathan rennt hinterher. Jonathan kommt zurück. Er schwitzt. Jonathan muss zum Zug. Jonathan sagt Tschüss. Wir gehen los.

„Tschuldigung, sagst du Tschüss oder Ade?“

Abends sind wir bei Familie Grimmer zum Grillen eingeladen. Wir genießen unsere Premiere hinsichtlich kulinarischer Delikatessen. Um 23 Uhr verabschieden wir uns langsam von den Grimmers. Andi lernt die Augen öffnende Wahrheit über die provinzlerische Abschiedsfloskel „Ade“ kennen.

Die Nacht verbringen wir wieder einmal auf unserer Bank mit Blick. Dieses Mal lassen wir Carmen und Nadine an unserem philosophischen Austausch teilhaben. Initiiert durch Yangs Ausflug mit Sandra, beginnt eine Reihe von Abkopplungen platonischer Ad-hoc-„Pärchen“.

Andreas, Sandra, David, Yang und Christian finden sich auf unserer Bank nach einer langen Weile wieder. Thema der Nacht: „E-mail als Brief oder E-mail als E-mail ?“.

Auf dem Zimmer geben sich Christian und David ihrer schriftstellerischen Schaffenskraft hin. Sandra und Yang entschlummern zusammen in einer unschlafwürdigen Stellung der Welt. Es ist 5 Uhr 45.

Tag 5
 „Hatte ich beim Schlafen meine Augen auf?“
Es ist 6 Uhr. David und Christian teilen ihre Aufgaben auf; Christian übernimmt die Weckaktion für Andreas, David für Sandra und Yang. Yang stellt zum wiederholten Male seine Schlafrhetorik unter Beweis. Um 6 Uhr 10 taucht Yang so langsam aus seinem 20minütigen Tiefschlaf auf. Sandra kann sich nicht überwinden mit zum Frühstück zu kommen, das David, Christian und Yang gemeinsam einnehmen. Dann fallen auch sie um.

Der auf halb zehn gestellte Wecker wird von allen überhört, so dass die Putze uns eine Viertelstunde vor der vorgeschriebenen Aus-check-zeit „versehentlich“ weckt. Kommentar von Christian: „Oh Scheiße !“ Kommentar von David: „Oh Scheiße, Scheiße !“ Kommentar von Andreas: „Scheiße, Scheiße, Scheiße !“ Kommentar von Yang: „Zzzzzzz...“
Pünktlich um 10 Uhr 00 sind wir abreisebereit.

Die Koffer landen wieder im Schließfach des Hauptbahnhofs, Yang und Carmen kaufen ihren Fahrschein. Wir frequentieren aufs Neue das Café von gestern. Die durch den bevorstehenden Abschied gedrückte Stimmung wird durch exzessive Spielereien an elektronische Geräten versucht zu überspielen.

Der Abschied von Sandra gestaltet sich kurz. Für die nächste Dreiviertelstunde begeben sich die Übriggebliebenen im Hauptbahnhof in einen China-Imbiss. Carmen, David und Yang verabschieden sich frühzeitig um noch einen Sitzplatz zu ergattern. Christian leistet Andi für die nächsten 3 Stunden Gesellschaft, da letzterer erst um 23 Uhr fährt.
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